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Liebe Schülerinnen und Schüler!

Der Energiemesskoffer enthält verschiedene Arten von Messgerä-
ten,

mit denen ihr in eurer Schule einen��������� �
	���
������
durchführen könnt.

Zu jedem Messgerät existiert eine Beschreibung seiner Funktio-
nen, eine Bedienungsanleitung und ein paar Vorschläge für mög-

liche Messungen.

Macht euch vor dem Gebrauch der Instrumente mit den Be-
schreibungen vertraut, damit ihr genau wisst, wie ihr die Geräte

benutzen müsst. So könnt ihr die besten Messergebnisse erzielen.

��������� �������������! #"!$ �!%����&�('�)(*�*&�! #�
- 4 Temperaturmessgeräte
- (2 Digital-Thermometer &  2 Digital-

Präzisionsthermometer)
- 1 Beleuchtungsstärkemesser (Luxmeter)
- 2 Wassermengendurchflussmessgeräte
- 3 Energiekostenmessgeräte
- (1 Energie Monitor „EM97“ &  2 Power Monito-

re „Pro“)

Und nun:
Viel Spaß und Erfolg bei eurer Arbeit

Für die Umwelt und für eure Schule !!!
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Mit dem Digital-Thermometer kö nnt ihr die Temperatur von Flü ssigkeiten,
Feststoffen,  Luft oder anderen Gasen messen. Die gemessene Temperatur kann

ü ber die Anzeige entweder in Grad Celsius oder in Grad Fahrenheit angezeigt
werden. Das Gerä t ermittelt Temperaturen von –50° C bis +250° C bzw. –58° F

bis +482° F.

Bei der Arbeit oder in den Klassenräumen der Schule werden Temperaturen
von 19° C bis maximal 20° C empfohlen.

Wichtig ist, ob ihr euch wohl fü hlt. Das kann bei 19° C genauso der Fall sein
wie bei 20° C.

Das Thermometer wird ü ber den On/Off Taster Ein- bzw. Ausgeschaltet. Mit der
°C/°F Taste kö nnt ihr zwischen Grad Celsius und Grad Fahrenheit umschalten.

Mit der Hold-Taste kö nnt ihr den gerade gemessenen Wert einfrieren, dass
heißt, er wird im Gerä t gespeichert und auf dem Display angezeigt

Mit den Tasten HI und LO kö nnt ihr eine niedrige und eine hohe Temperatur-
grenze bestimmen.

Wenn Ihr z.B. im Raum eine Temperatur von 22°C habt, mö chtet aber eine
Temperatur von 20°C haben, so kö nnt Ihr mit der Taste LO eine untere Tempe-
raturgrenze von 20°C einstellen. Das Thermometer wird euch durch kurze Piep-

signale mitteilen, wenn die gewü nschte untere
Temperaturgrenze erreicht ist.

DDDAAASSS   DDDIIIGGGIIITTTAAALLL   TTTHHHEEERRRMMMOOOMMMEEETTTEEERRR   IIISSSTTT

ZZZWWWEEEIIIMMMAAALLL   IIIMMM   EEENNNEEERRRGGGIIIEEEMMMEEESSSSSSKKKOOOFFFFFFEEERRR

EEENNNTTTHHHAAALLLTTTEEENNN...



                           

SSSTTTEEEHHHTTT   OOODDDEEERRR   SSSIIITTTZZZTTT   IIIHHHRRR   ÖÖÖFFFTTTEEERRR   IIIMMM   DDDUUUNNNKKKEEELLLNNN???
OOODDDEEERRR   IIISSSTTT   IIINNN   DDDEEERRR   SSSCCCHHHUUULLLEEE   AAALLLLLLEEESSS   VVVIIIEEELLL   ZZZUUU   GGGRRREEELLLLLL???

JJJeeetttzzzttt   kkkööö nnnnnnttt   IIIhhhrrr   üüü bbbeeerrrppprrrüüü fffeeennn,    ob es bei euch in der Schule hell genug im Klassenzimmer
oder vielleicht in Flur und Keller zu hell ist.

Mit dem Luxmeter kö nnt ihr die Beleuchtungsstä rke an verschiedenen Stellen in der Schule
messen und ü berprü fen, ob entweder Energie verschwendet wird oder aber Augen strapaziert

werden.

DDDaaasss   LLLuuuxxx   (Lateinisch fü r Licht) ist die Einheit der Beleuchtungsstä rke. Der Gesetzgeber hat
im Sinne der ‚Arbeitsbehaglichkeit’ verschiedenen Räumen bzw. den Tä tigkeiten, die in ihnen

ausgefü hrt werden, bestimmte Beleuchtungsstä rken zugeordnet.

Flure, WCs, Umkleiden und Treppen sind mit 100 Lux gut ausgeleuchtet.
Fü r allgemeine Unterrichtsräume und Klassenräume mit Tageslicht ist eine Nennbeleuch-
tungsstä rke von 300 Lux vorgeschrieben. Labor- und EDV-Räume sollen mit 500 Lux be-

leuchtet sein und Supermärkte und Zeichenbü ros benö tigen gar 1000 Lux an Beleuchtungs-
stä rke; der Uhrmacher darf oder muss bei 2000 Lux seine Geduldsarbeit vollbringen. Die

Sonne bringt’s auf stattliche 100.000 Lux.

WWWiiiccchhhtttiiigggeeesss   MMMeeerrrkkkmmmaaalll   fü r die Behaglichkeit ist aber immer noch das persö nliche Empfinden.
Eine Beleuchtungsstä rke von 250 Lux  auf Eurem Tisch kann durchaus genü gen, wenn Ihr es

als ausreichend empfindet und Euch 300 Lux zu grell sein sollten.
Ähnlich  wie bei der Behaglichkeit im Temperaturbereich spielen auch bei der richtigen Be-

leuchtungsstä rke ganz viele andere persö nliche Faktoren eine Rolle.

DDDaaasss   LLLuuuxxxmmmeeettteeerrr   verfü gt ü ber einen Messbereich von 0 bis 50.000 Lux in drei Anzeigeberei-
chen (0 bis 2000 Lux, 2000 bis 20.000 Lux und 20.000 bis 50.000 Lux).

Der Sensor ist ü ber ein dehnbares Spiralkabel mit dem Messgerä t verbunden und ermö glicht
bequeme Punktmessungen. Der Einfluss einzelner Beleuchtungskö rper und deren Strah-

lungswinkel auf einen beliebigen Punkt lassen sich ü berprü fen.

Mit dem Schiebeschalter lassen sich die Messbereiche einstellen. Überschreitet die Beleuch-
tungsstä rke z.B. am Fenster des Klassenraumes bei hellem Tageslicht im Messbereich 0 bis
1999 den Wert 1999 erscheint an der ersten Stelle der Anzeige eine 1. Eine Umstellung auf

den Messbereich 2000 bis 19.999 bringt wieder eine Voll-Anzeige.



Gemessen wird auf Arbeitshöhe,
d.h. auf euren Arbeitstischen.

Wichtig ist, dass Ihr darauf achtet, dass kein störender Schat-
ten den Sensor bei der Messung beeinflusst.

Auch die Ausrichtung des Sensors spielt eine wichtige
Rolle bei der Messung. Wenn ihr mehrere Geräte

nebeneinander legt, so ergeben sich schon bei den
geringsten Abweichungen der Ausrichtung
deutliche Unterschiede im Messergebnis.

Und nun geht’s los:

- Benutzt das Luxmeter um in eurer Klasse bzw. an eurem Arbeitsplatz die
Beleuchtungsstä rke bei alltä glichen Bedingungen zu ermitteln.

- Wenn diese zu hoch oder zu niedrig ist, versucht die Raumbeleuchtung
passend einzustellen ...

- Ihr solltet eure Messergebnisse auch dem Hausmeister  mitteilen. Er kann
euch sicherlich auch bei der richtigen Einstellung der Beleuchtung helfen.

- ... und vergewissert euch mit erneuten Einsä tzen des Luxmeters, ob ihr eine
ideale Beleuchtungsstä rke erreicht (ca. 300 Lux).

- Achtet hierbei aber auch maßgeblich auf euer eignes Empfinden, denn:
- 

Ihr mü sst euch an eurem Arbeitsplatz wohlfü hlen.
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Der Power Monitor Pro funktioniert von seiner Arbeitsweise genauso wie der Energie-
Monitor EM97.

Allerdings hat der Power Monitor Pro etliche Funktionen mehr, die
das Zusammenspiel von Leistung, Zeit und Spannung genauer

analysieren.

Er kann außerdem zwischen Scheinleistung, Blindleistung und Wirkleistung unterschei-
den.

Deshalb ist der Power Monitor Pro auch in der Handhabung wesentlich schwieriger zu
bedienen als der Energie-Monitor EM97.

ACHTUNG¬�­U®�¯U°�±�²�³ ´/µ�´C¶ ²

Der Power Monitor Pro ist ein ideales Instrument fü r Versuche im
physikalisch Wissenschaftlichen Bereich. Es besteht die Möglich-
keit, Messreihen durchzufü hren und die gemessenen Werte fü r

Aufgaben jeglicher Art zu verwenden.

Fü r den Fall, dass das Interesse besteht mit dem Power
Monitor Pro im Unterricht zu arbeiten, liegt dem Gerä t

eine detaillierte Gebrauchsanweisung bei.



Durchflussmengenbegrenzer
reduzieren die

Durchflussmenge,
indem sie den

Wasserdurchfluss
konstant halten
oder – wie beim
Sparperlator –

dem Wasserstrahl
Luft beimischen

Der Wasserhahn oder der Duschkopf werden ganz aufgedreht.
Unter den laufenden Strahl wird der Durchflussmengen-Messbecher gehalten.

Das Wasser fließt durch einen Schlitz im Gerät wieder heraus.

Nach kurzer Zeit stellt sich ein Gleichgewicht ein, und der Wasserspiegel kann an
der Skala (vorne vor dem Gerät der durchsichtige Teil) abgelesen werden.

Links an der Skala wird der Durchfluss in Liter pro Minute (l/min) und rechts der
Durchfluss in Liter pro Stunde (l/h) abgelesen.

AAAuuufff    dddeeennn   SSSeeeiii ttteeennn   dddeeesss   MMMeeessssssbbbeeeccchhheeerrrsss   sss iiinnnddd   mmmaaaxxx iiimmmaaallleee   WWWaaasssssseeerrr ---
ddduuurrrccchhhsssääätttzzzeee   fffüüürrr    vvveeerrrsssccchhhiiieeedddeeennneee   AAArrrmmmaaatttuuurrreeennn   aaannngggeeegggeeebbbeeennn...   DDDiiieeessseee
WWWeeerrr ttteee   sssooo lll lll ttteeennn   aaannn   eeeiiinnneeerrr    AAArrrmmmaaatttuuurrr    nnn iii ccchhhttt    üüübbbeeerrrsssccchhhrrr iii ttt ttteeennn   wwweeerrrdddeeennn...

Wasser sparen !
Um Wasser zu sparen,
kann man an Wasser-

hähnen
sogenannte Durch-

flussmengenbegrenzer
oder

Perlatoren montieren.


